
Bade-Osen
für Holz- und Kohlenfeuerutz
auch wenn reparaturbedürftig

zu kaufe» gesucht.
G.Mauthe,NtaschinenwerksM,

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Wegen Erkrankung meW
Mädchens wird sofort

Mädchen gesucht
nicht unter 16 Jahren.

Frau Bezirksnotar Retz
Arnbach.

Ich nehme die ausgesprocher
Beleidigung gegen die Fu
Philippin als unwahr

zurück.
Fr. Rieger.

Rote Kreuz
Geld -Lotterie

Kose
ä 1 Mk.

Ziehung am 12. Mai 191«
Hauptgewinne

^15000 .—,5000.—u.1000,-
zu haben in der

L.Meeh'schen Buchhandlung,

sofort gesucht.
Schwarzwal - Heim

Schömberg.

Bestellungen
ruf nicht vorrätige

ümmt zur pünktlichen Besorge
mtgegen
C. Meeh , Buchhandlung

Kurs FalSI

Mllllk
gum Berschickeu von Gel«
Honig , Butter , Ochse«
maulsalat re. am Stö«

empfiehlt

Von
8V6N

-u 1 Nk . 2U Kuben in öS

ibürg.

^ Preis Vierteljahr!.:
in Neuenbürg ILO.
Durch die Post bezogen,
im Drts >und Nachbar¬
orts-Verkehr I .M .;
im sonstigen inländisch.

Verkehr Lt 1.M;
hiezu 30 ^ Bestellgeld.

Bestellungen nehme» alle Post-
anstaltcn und Postboten und
in Neuenbürg di- Austräger

jederzeit entgegen.

D « r Lnztälcr.
Anzeiger kür das Enztal und Umgebung.

Amtsblatt für SenVberamtsbezirk IlLULnbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Kesttage.

Anzeigenpreis:
die einsxalt .Zeile 12 A
für auswärts  15 ^ ,
bei Auskunftserteilung
durchd.Geschäftsst,20^ .
Reklame . ZeileZO ^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

LS 63. Neuenbürg, Mittwoch den 15. März IMi, 74. Jahrgang.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Fünsprozentige Deutsche Reichsanleihe

zu S8,S«
oder

Viereinhalbprozentige auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu SS.
Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich
die Waffe der Daheimgebliebenen

gegen alle unsre Feinde
die jeder zu Hause führen kann und muß

ob Mann, ob Frau, ob Kind.
Der Mindestbetrag von Hundert Mark

bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar
ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei derMeichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebens¬

versicherungsgesellschaften, den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein
abgedruckten Bedingungen.

Telegramm des Wolff'schen Büros
an den„Enztälei"

(WTB.) Den IS. März, nachm. 4.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, 15. März. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im allgemeinen keine Veränderung der Lage.
Ein kleineres Gefecht bei Wieltje nordöstlich

von Upern endete mit -er Zurückweisung-er
Engländer.

Je ein englisches Flugzeug wurde östlich von
Arras und westlich von Bapaume von Leutnant
Jmmelmann abgeschossen. Die Insassen sind tot.
Leutnant Bölke brachte2 feindliche Flugzeuge
hinter der französischen Linie, über der Feste
Marrie und bei Maleneourt, nordöstlich von
Verdun zum Absturz; das letztere wurde von
unserer Artillerie zerstört. Damit haben beide
Offiziere ihr 10. und 11. feindliches Flugzeug
außer Gefecht gesetzt. Ferner wurde ein eng¬
lischer Doppeldecker nach Luftlampf westlich von
Cambrai zur Landung gezwungen. Die In¬
sassen sind gefangen genommen.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  14 . März. (WTB . Wiener Korr.-Bur .)
Infolge des Eintritts des Kriegszustandeszwischen
dem Deutschen Reich und Portugal wurde der Kgl.
und Kaiser!. Gesandte in Lissabon angewiesen, von
der Regierung der Republik Portugal feine Pässe
zu verlangen und mit dem Personal der Gesandt¬
schaft das Land zu verlassen. Der Schritt der öster¬
reich-ungarischen Regierung ist ein neuer Beweis für
die Bundestreue der Donaumonarchie. Es liegen
etwa 30 österr.-ungar. Schiffe in den portugiesischen
Häfen; die entsprechenden Vorkehrungen auf diesen
Dampfern wurden, wie aus Wien gemeldet wird,
bereits für alle Fälle getroffen, sodaß auch sie so bald
nicht imstande sein werden, die Wirtschaftslage —
Englands zu bessern. (Schw. Merk.)

RunSschau.
Der Finanzausschuß der bayerischen Abgeordneten¬

kammer hat am Sonnabend mit großer Mehrheit
den Antrag der Zentrumspartei angenommen, nach
welchen, die bayerische Staatsregierung zu ersuchen
ist, mit allem Nachdruck im deutschen Bundesrate
dahin zu wirken, daß bei der bevorstehenden Er¬
schließung neuer Einnahmequellen für das Reich
jede weitere direkte Besteuerung vom Vermögen
oder Einkommen durch das Reich vermieden wird,
damit den Bundesstaaten Deutschlands die Möglich¬
keit bleibt, auch in Zukunft ihren wichtigen Auf¬
gaben gerecht zu werden.

Nach den Meldungen neutraler Zeitungen aus
Paris sind die Besorgnisse in Frankreich
wegen der Kriegslage  bei Verdun in den letzten
Tagen ungemein gewachsen. Einige französische Zei¬
tungen machen auch kein Hehl daraus, daß in der
Riesenschlacht Lei Verdun über die ganze Zukunft
Frankreichs entschieden werde. Sie geben auch schon
Zu, daß den deutschen Truppen bereits eine engere

Umfassung der Festungswerke vor Verdun gelungen
ist. Die Pariser Blätter verlangen auch, daß die
Engländer den Franzosen größere Hilfe im Kampfe
gegen Deutschland leisten und sich nicht nur auf die
Verteidigung ihrer Stellungen in Flandern und Nord¬
frankreich beschränken sollen. Mit den französischen
Hilferufen gegenüber England werden zugleich bittere
Klagen der französischen Kriegsberichterstatter über
die mangelnde Unterstützung der Engländer in dem
Kriege gegen Deutschland laut. Nach den „Baseler
Nachrichten" soll auch Italien auf die Bitte Frank¬
reichs Artillerie und Sanitätstruppen nach dem west¬
lichen Kriegsschauplatz abgesandt haben, doch liegt
dafür noch keinerlei Bestätigung vor. Ein Züricher
Blatt will auch wissen, daß die französische Regie¬
rung alle Truppenbestände vom Balkan und auch
aus Flandern zurückziehen werde, um ihre Front
im Westen zu verstärken. Die Engländer sollen
danach in Flandern und auf der Balkanhalbinsel
allein den Krieg weitersühren.

Nachdem mehrere Tage auf dem österreichisch-
italienischen Kriegsschauplätze Ruhe geherrscht hatte,
nahmen seit dem 11. und 12. März die Italiener
wieder ihre starken Artilleriekämpse gegen den
Görzer Brückenkopf und auch gegen die Stadt Görz,
sowie gegen die Hochebene von Doberdo wieder auf.
Dasselbe geschah an der Grenze von Kärnten. Zu
Kämpfen der Infanterie ist es aber an keiner
StelleIgekommen. — Von denIKämpfen in Alba¬

nien erfährt man, daß sich die Italiener bis auf
ihren letzten Stützpunkt in Valona  zurückgezogen
haben, und daß die österreichisch-ungarischen Truppen
sich der Hafenstadt Valona immer mehr nähern.

Die englische Zeitung „Times" gibt zu, daß
wieder mehrere englische Schiffe  an der eng¬
lischen Küste und in der Nordsee untergegangen
sind, und meint, daß es den Anschein habe, daß diedeutsche Drohung, daß die „Möwe" und neue
deutsche Unterseeboote noch. mehr Minen gegen die
englische Schiffahrt ansgelegt hätten, und daß diesen
Minen die betreffenden Schiffe zum Opfer gefallen
seien, doch viel Wahrscheinlichkeit für sich habe.

Württ. Militärbauten nach dem Reichsetat.
Aus Berlin  wird dem „Stuttg . N. Tgbl." ge¬

drahtet: Der Militäretat für Württemberg enthält
nach dem soeben herausgegebenen Reichsetat folgen¬
de einmalige Ausgaben: Ausbau der Kaserne für
3 Eskadronen des Ulanenregiments 19 in Ulm zur
Aufnahme der in Wiblingen stehenden2 Eskadronen
dieses Regiments, einschließlich Ausstattung, Er¬
gänzung und Neubau einer Offizier-Speiseanstalt,
Erweiterung und Einrichtung der hierdurch frei
werdenden Kaserne und des bisherigen Garnisons¬
lazaretts in Wiblingen zur Unterkunft für ein neu
zu errichtendes drittes Bataillon des Infanterie -Re¬
giments 127 und für die diesem Regiment zukom-



mende Maschinengewehr- Kompagnie , Einrichtung
von Schießständen : letzte Rate 135000 M . — Neu¬
bau und Ausstattung einer Kaserne mit Zubehör
für ein Bataillon Infanterie in Tübingen : 4. Rate
150000 M . — Ergänzungsbauten nebst Ausstattung
für die Unterkunft der Bespannungs -Abteilung, so¬
wie der Etatsverstärkung des Fußartillerie -Bataillons
Nr . 13 in Ulm : 60000 M . — Neubauten nebst
Ausstattung zur Unterbringung der Etatsverstürkungen
des Füsilier -Regiments Nr . 122 in Mergentheim:
Schlußrate 40000 M . — Neubau nebst Ausstattung
zur Unterbringung der Etatsverstärkungen , sowie
Beschaffung eines Einzel -Uebungsplatzes für das
Gren .-Regiment Nr . 123 in Ulm : 26000 M . —
Neubau und Ausstattung , Ergänzung einer Kaserne
und Einrichtung einer Offiziers-Speiseanstalt für ein
Bataillon Infanterie in Eßlingen : 4. Rate 250000 M.
— Neubau und Ausstattung , Ergänzung einer Ka¬
serne für eine Feldartillerie -Abteilung des Regi¬
mentsstabes und Ausbau der Offizier-Speiseanstalt
einer Abteilung in Cannstatt : 4. Rate 400000 M . —
Umbau der Reiterkaserne an der Leonbergerstraße
in Ludwigsburg für eine Maschinengewehrkompagnie
und Einrichtung der Fußartillerie -Kaserne daselbst
für die 4. und 5. Train -Eskadron , sowie Ausstattung
für die 5. Train -Eskadron : Schlußrate 51 000 M . —
Erweiterung und Ausstattung , Ergänzung des Gar¬
nisons-Lazaretts Ulm : 5. Rate 660000 M . — Neu¬
bau und Ausstattung einer Militürkuranstalt in
Wildbad:  2 . Rate 930000 M . — Errichtung einer
Unteroffiziers - Vorbildungsanstalt in Ellwangen:
90000 M . — Herstellung von Unterbringungsräumen
für Feldartillerie - und Fußartillerie -Geräte nebst
Munition und Handwaffen , sowie für zu erneuern¬
de Geschäftsräume und eine Dienstwohnung für
Unterpersonal beim Art .-Depot Ulm : 250000 M . —
Verlegung und Erweiterung der Munitions -Anstalt
nebst Munitions -Magazin , einschließlich Ausstattung
und Grunderwerb beim württembergischen Artillerie-
Depot Ulm : 2. Rate 124800 M.

Aus StaSt» Bezirk unö Umgebung.
MM" Wege « technischer Berimdermrgen

i« unserem Buchdruckersibetrirb mutz die
heutige Ausgabe des „Enztälers " einige
Verspätung erleiden . Wir bleiben be¬
müht , das morgige Blatt wieder recht¬
zeitig zur Ausgabe zu bringen.

Calmbach.  Der Kriegsfreiwillige KarlBarth,
Sohn des Taglöhners Gottlieb Fr . Barth , erhielt
für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
II. Klasse.

Zuckerpreise.  Unterm 3. Februar 1916 sind
vom Bundesrat die Preise für Rohzucker und Zucker¬
rüben für das Betriebsjahr 1916 17 erhöht worden.
Diese Erhöhung bringt aber für den im lausenden
Betriebsjahr erzeugten Zucker keine Veränderung
mit sich. Eine Erhöhung der Preise für Verbrauch- -
zucker im Kleinhandel wäre daher durchaus un- ,
gerechtfertigt. I

Das lelllame !- icbt.
13! Erzählung von E. Frhr. o. Skarfegg.

(» »Wetzling.!
Mühsam verbarg er sein Erschrecken, aber seine

tonst so sichere Stimme zitterte, als er fragte:
„Sie haben mich erwartet ? Ich wüßte nicht,

wie Sie wissen konnten, bah ich hierher komme."
Em seines Lächeln umspielte die Lippen des

Japaners.
„Ich wußte es, " sagte er nur , aber eine tödliche

-eindseligkeit lag in dem einen Wort . Dann aber
iügte er verbindlich hinzu : „Wir werden ein wenig
ui den Park gehen, denn ich nehme an, daß Sie
^ >err auf eine verschwiegene Zwiesprache legen."

Gras Feldern antwortete nicht , aber er ging
die Stufen hinab , die ' zu dem weiten Park führten.

Eine Weile herrschte Schweigen zwischen ihnen.
Es war , als wollte der Japaner den andern in Un-
! ewnckieit des Kommenden lassen. Feldern seufzte in
Qualen auf.

endlich fragte Kerauchi: »Welche Genugtuung
wollen Sie mir geben ?"

„Was verlangen Sie ?"
,„Man bezahlt bei uns in Japan immer mit

derselben Münze ." antwortete Graf Kerauchi, „und
nre ich nicht,, so ist es ja wohl auch ein Grund¬
satz Ihrer Religion : Auge um Auge , Zahn um
Zahn . Wer Menschenblut vergießt , des Blut soll
wieder durch Menschen vergossen werden. Er¬
st!,recken Sie nicht," fügte er verbindlich hinzu, „ich
cente gar nicht daran . Sie niederzuschießen. Aber
ich gebe Ihnen eine Frist von acht Tagen —"

„Was ?" schrie Feldern auf und zum erstenmal
verließ ihn völlig seine Selbstbeherrschung. „Sie ver¬
langen —"

Sie gingen wieder schweigend nebeneinander her.

Kriegstagebuch 191415.
März 191S.

15. Erstürmung der Höhe bei St . Eloi . — Kampf
auf der Lorrettohöhe . — Andauernde Gefechte
in den Argonnen . — Vogesenkämpfe. — Am
Orsyc Abweisung russischer Angriffe. — Heftiger
Kampf um Jednorozek . — In Polen bei
Sulejo und Lopuszno Abweisung russischer An¬
griffe. Andauern der Schlacht südlich des
Dnjestr . — Angriff englischer Kreuzer des
deutschen Schiffes „Dresden " in neutralen
Gewässern bei Juan Fernande ; (Chile). „Dres¬
den" wird deutscherseits gesprengt.

LelAtc Nachrichten u. Telegramme.
Basel,  14 . März . (GKG .) Wie die „Basler

Blätter melden, wird aus Rom berichtet, italienische
Artillerie , Kavallerie und Sanität habe die fran¬
zösische Grenze überschritten, um Frankreich zu Hilfe
zu kommen. — Eine weitere Privatnachricht der
Basler Nachrichten besagt, daß die Abtransporte
italienischer Soldaten nach Frankreich fortdauern.
Es handelt sich um ältere Jahrgänge für den Etappen¬
dienst, wodurch französische Soldaten frei werden.

Paris,  14 . Mürz . (GKG .) Schweizer Blätter
melden: Im „Petit Mid " schreibt Henri Beranger,
das Problem für Frankreich bestehe nicht mehr da¬
rin , durchzuhalten oder zu siegen. Es sei nunmehr
nur nötig, daß die gegenwärtige Front in die end¬
gültig bleibende übergeführt werde, und wenn man
jetzt dieses Ziel nicht erreichen könne, so sei die Ge¬
fahr groß, daß die ganze Partie verloren gehe.
Diese Auslassungen des „Petit Mid " wurden von
der Zensur nicht beanstandet.

Frankfurt. (Priv .-Tel .) Aus Paris  wird
der „Frkf. Ztg ." berichtet: Die, Abgeordneten von
Le Havre sind beim Marine -Minister wegen der
Maßnahmen zur Verteidigung des Hafens und zum
Schutz der auf der Rheede von Le Havre und in
der Seinemündung verankerten Schiffe vorstellig ge¬
worden.

Berlin,  14 . März . (WTB .) In weiteren
Kreisen der Bevölkerung wird immer wieder das
Gerücht verbreitet , daß der verschärfte U - Boots¬
krieg,  wie er in der bekannten Denkschrift der
deutschen Reichsregierung an die neutralen Mächte
angekündigt worden ist, nicht durchgeführt oder auf¬
geschoben werden würde. Diese Ausstreuungen sind
vollständig unwahr . Niemals und bei keiner ver¬
antwortlichen Stelle ist eine Verzögerung oder ein
Unterlassen dieses U - Bootkrieges in Betracht ge¬
kommen; er ist vollkommen im Gange.

Den 15. März 1916.
Berlin. (Priv .-Tel .) Wie ein Londoner Ge¬

währsmann der „Voss. Ztg ." berichtet, hat das
englische Kriegsamt ein Telegramm des Generals
Affinier erhalten , das mitteilt , es bestehe nur ge¬
ringe Aussicht, das Truppenlager des Generals

Auf den duftenden finden lag der Schimmer des
weißen Mondlichts . Beruh icnene Vögel stießen Laute
der Nacht aus . Durch die Bäume ging das seltsame
Raunen der Natur.

„Ich will, " jagte Grat Feldern nach einer ge¬
raumen Weile mehr zu sich wie zu dem Japaner,
„überlegen, welche Genugtuung ich Ihnen geben kann.
Vor mir steht das Leben. Ich kann noch etwas
leisten —"

„Daran hätten Sie mich nicht erinnern sollen,"
unterbrach ihn Kerauchi hart. „Ich weiß, daß Sie
mit chinesischen Diplomaten Minen legen, um Japans
Absichten zu durchkreuzen. Sie haben auch jetzt
wieder die Hand im Spiele , um Japan zu schädigen
— um schnödes Geld !"

Die letzten Worte klangen wie ein Zischen.
„Das will ich eben verhindern, " fuhr er unerbittlich

fort. „Acht Tage , Graf Feldern — so heißen Sie ja
wohl jetzt — länger keine Stunde ."

Feldern duckte sich bei diesen Worten wie unter
Peitschenhieben.

„Und wenn ich nicht will ?" schrie er auf, „wenn
ich nicht töricht genug bin —"

„Sie sind kein Ehrenmann , Herr von Strüning!
Noch weiß es niemand außer mir. Wenn Sie
meine Bedingung nicht erfüllen, so wird es in dem¬
selben Augenblick, da die von mir bewilligte Frist
abgelaufen ist, das ganze Bad erfahren."

Kerauchi wandte sich um. Aber schnell war
Fetdern -Strüning neben ihm.

„Hören Sie mich an !"
Die Worte klangen wie ein Flehen , so daß sich

der Japaner unwillkürlich zu ihm wandte.
„Hören Sie mich an." wiederholte er leise. „Wenn

Sie mein Leben kennen, werden Sie mich verstehen
und milder beurteilen. Ich habe damals auf Sachalin
unter einem Zwange gehandelt —"

Townsend  zu erreiche«. Die letzten aus dem
Lager zurückgekehrten Flieger meldeten, daß die
Truppen große Entbehrungen litten, aber mit ihrem
Befehlshaber bis zum letzten Augenblick ausharren
wollten. Townsend , der mitteilte , er müsse in
einigen Wochen entweder durchzubrechen versuchen
oder sich ergeben, erhielt von General Aifimer den
Bescheid, daß ein Durchbruch vergeblich sein würde.
Munition  ist nur noch sehr wenig vorhanden,
so daß sehr sparsam damit umgegangen wird.
Die Lebensmittelvorräte sind erschöpft, die Pferde
bereits zur Hälfte geschlachtet, der Gesundheitszustand
der Truppen ist auch sehr schlecht. Die Flieger
bringen regelmäßig sehr große Mengen Heilmittel
mit. König Georg hat Townsend  und seinen
Truppen seinen Dank für das Ausharren unter so
großen Entbehrungen übermitteln lassen.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus dem
Haag meldet die „Frkf . Ztg ." : Der „Neue Rotter-
damsche Courant " meldet aus London : Der „Times"
wird aus Washington gemeldet: Die Ueberzeugung
gewinnt an Kraft , daß die Ver . Staaten mit ihrer
Strafexpedition gegen Villa in einen umfangreichen
Krieg mit Mexiko verwickelt werden könne und daß
ihnen wohl die Aufgabe zufallen könne, dieses Land
pazifieren zu müssen.

// .V

" 1 NI

Keine Unterbrechung
der Zustellung
des „Enztälers"

beim BierteLjahrSwechsel tritt ein,
wen « Gie das Abonnement bei
Ihrem Postamts oder Postboten
noch vor dem t . April Vs. IS.

erneuern.

„Sie waren Rußlands Spion !" warf der
Japaner ein.

„Ich bin russischer Untertan ."
Kerauchi blieb überrascht stehen. Aber Feldern

ließ ihm keine Zeit zu einem Einwurf , sondern fuhr
fort : „Ich habe also getan , was Sie als Japaner für
Ihr Land auch getan haben würden ."

„Gewiß, " sagte Kerauchi nachdenklich, „aber ich
würde keinen andern verraten, niemand mit dem
Verdacht des Betruges belastet haben."

„Im Kampfe um große Dinge darf man solche
Rücksichten nicht nehmen. Daß das Schicksal gerade
Ihren Vater traf, daß es seiner politischen Lauf¬
bahn ein Ende machte, und daß es Japan einen
Teil Sachalins kostete —"

„Den wertvollsten, " sagte Kerauchi mit Nach¬
druck. „Alles , was Sie da aufzählen , entlastet Sie
nicht. Wenn ich mich selbst auf den Standpunkt
Ihrer politischen Moral stelle, so komme ich doch zu
demselben Schluß . Warum vernichteten Sie meinen
Vater ? Weil es das Interesse Ihres Landes — ich
will jetzt nicht mehr sagen : Ihr eigenes — erforderte.
Warum betrogen Sie Japan um die Hälfte von
Sachalin ? Im Interesse Rußlands . Nun gut. Das
gleiche nehme ich für mich in Anspruch. Warum
verließen Sie Weib und Kind ? Weil Sie glaubten,
durch die Flucht einer lästigen Verpflichtung ledig
zu werden . Das ist Ihre eigene Sache . Aber dieie
niedrige Tat gibt Sie in meine Hand . Und Sie
sind meinem Vaterlande gefährlich ! Soll ich nun
die Schlußfolgerung ziehen ?"

Graf Feldern schwieg.
Sie waren an die Stelle gekommen, wo der

Park sich in einem weiten Bogen gegen den herr¬
lichen See öffnete. Von fern klang gedämpft die
Musik aus dem Kursaal herüber,
m >s (Fortsetzung folgt.)
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Neuenbürg.

Mehl- und Brotkarten-Abgabe
für die Zeit vom 17.—31. März

au» Donnerstag den 16. März, 8—12 Uhr vormittags.
Gleichzeitig werden auch die

Buttermarkeu für März
abgegeben. Selbstversorger , Wirte und Gastwirte werden auf
den Minist .Erlaß vom 1. März , enthalten in dem kürzlich ver¬
breiteten Sonderabdruck des Staatsanzeigers , hingewiesen.

Für den Monat März ist der Butterverkauf dem
Hrn . Kaufmann Karl Pfister hier

übertragen. Derselbe gibt gegen Barzahlung und Buttermarken ab:
500 § Butter , Handelsware I für 2 Mk.,
500 8 „ II » 1Mk . 80Pfg .,

auch in Teilen von 125 und 250 § zu entsprechendem Preis.
Es wird an die einzelnen Haushaltungen wöchentlich nur

ein Viertel der für den ganzen Monat zustehenden Menge ab¬
gegeben.

Den 11. März 1916 . Stadtschultheißenamt.
Stv . Knödel.

Neuenbürg.
Am Freitag de« 17 . März , nachmittags 2—4 Uhr
werden im Rathaus , 1. Stock

abgegeben, das Stück zu 15 Pfg . Von 2—3 Uhr Partien bis
zu 20 Stück, von 3 Uhr ab bis zu 100 Stück.

Den 15. März 1916 . Stadtschultheißenamt.
Knödel,  Stv.

Neuenbürg.
Der Verbindungsweg von der alte « Pfsrz»

Heime» zur Bahntzofstratze — der sogen. Reutweg— ist
wegen Holzfällung auf etwa 8 Tage für den Fuhr Werks verkehr

gesperrt.
Den 14. März 1916 . Ortspolizeibsdörde.

Knödel,  Stv.

Conweiler.
Am nächsten Donnerstag den 16. März,

nachmittags 2 Uhr,
kommen im Hanse des Ludwig Fauth , Bauers , im öffentlichen
Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf:

Aue Kuh, ei«Kind, <>Kühner, klm 25 Zentner
He«, 5 Zentner MH, U Zentner Kartoffeln,
3 K«. Wndrlhoh, IÄVV0 IM Dachschindel»,
2 Ki». gespaltenes Brennholz und Rkiffg, ei«

Wagen Dünger, 430 Mer Maff.
Den 14. März 1916.

Ratsschreiber Kienzle.
Oberniebelsbach.

Kotz -Werkcluf.
Am Montag den 2V. März 1916

kommen aus hiesigem Gemeindewald zum Verkauf von morgens
Mhr ab:

63 Stück Forchen mit 36,89 Festm., sowie
5 „ Eichen und Buchen mit 2,18 Festm. ;

nachmittags von 1 Uhr ab:
88 Rm . buchenes und forchenes Brennholz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gemeinderat.

Ms-Mil WckmiWl!,WtlckrtentllUn,
Schreib- «nd Psstkarten-Album,

-  Krirfkaffettr « —'  -
in schöner Auswahl

empfiehlt die

V. HLssd 'svke

WSrtt. kandtsnrrcin vomR«tkn Kreuz.
Ausruf

zur Sammlung non Zeitungspapier.
Die Heeresverwaltung bedarf großer Mengen von altem

Zeitungspapier. In jeder Familie ist solches vorhanden.
Der Landesverein hat es übernommen, unter Leitung

seiner Bezirksvertreter in Stadt und Land durch Schüler Samm¬
lungen von Zeitungspapier von Haus zu Haus durchzuführen,
das alsdann der Heeresverwaltung zur Verfügung gestellt wird.

Die Hausfrauen werden gebeten, im Interesse der Sache
alles entbehrliche Zeitungspapier verpackt und verschnürt zur
Abholung bereitzulegen.

Landesverein vom Roten Kreuz.

An die Bevölkerung des Bezirks richte ich das freundliche
Ersuchen, im vaterländischen Interesse dieser Sammlung , die
womöglich bis Mitte März d. I . abgeschlossen sein soll, jede
Förderung und Unterstützung zuzuwenden. Die Sammlung soll
in den einzelnen Gemeinden durch Schüler und Schülerinnen
unter Aufsicht geeigneter Persönlichkeiten von Haus zu Haus
erfolgen. Die Herren Lehrer bitte ich unter Bezugnahme auf
den ihnen zugegangenen Erlaß des K. Bezirksschulamts Neuen¬
bürg vom 26. d. M ., für eine rasche und umfassende Durch¬
führung der Sammlung sorgen zu wollen. Die Ablieferung soll
an die unten angegebenen Sammelorte gegen Bescheinigung des
jeweils ersammelten Gewichts stattfinden. Eisenbahnfrachtbriefe
wären mit der Aufschrift „Heeressache" zu versehen. Die Be¬
scheinigungen bitte ich mir einzusenden; sie dienen als Grundlage
für die Zusammenstellung des Ergebnisses der Sammlung.

Sammelorte sind
1. das Schulgebäude in Neuenbürg für Neuenbürg , Arnbach,

Birkenfeld, Conweiler, Dennach, Engelsbrand , Feldrennach,
Gräfenhausen , Grunbach, Höfen, Kapfenhardt , Langen
brand , Oberniebelsbach, Ottenhausen , Salmbach , Schwann,
Unterniebelsbach, Waldrennach;

2.  das Elektrizitätswerk Herrenalb für Herrenalb, Bernbach,
Dobel , Loffenau, Neusatz, Rotensol;

3. das Reservelazarett Katharinenstift in Wildbad für
Wildbad , Calmbach, Enzklöfterle;

4 . das Reservelazarett Liebenzell für Beinberg , Bieselsberg,
Jgelsloch , Maisenbach , Oberlengenhardt , Schömberg,
Schwarzenberg , Unterlengenhardt.
Den 29. Februar 1916.

Der Bezirksvertreterdes
Württ. Landesvereins vom Roten Kreuz:

Oberamtmann Ziegels.

Horzversteigerrmge«
des Gr . Forstamts Mittelberg i« Ettliuge « .

1. Am Montag , den 20 . März 1916 , um 10 Uhr , im
Rathaus in Langenalb aus dem Domänenwald „Tannen¬
wald ": 300 Baustangen , 10 Lärchenstangen, 1000 Ster buchenes,
250 Ster tannenes Scheitholz. Vorzeiqer des Holzes: Hilfshüter
Braun in Langenalb.

2.  Am Dienstag, 21. März, um 10 Uhr, in der Marx¬
zeller Mühle aus dem Unterklosterwald(zwischen Marxzell
und Pfaffenroth ), aus dem Oberklosterwald und dem Unterwald:
20 LärchenstämmeV. und VI. Kl., 30 Eichen III. bis V. Kl.,
1300 Ster buchenes, 130 Ster eichenes, 150 Ster tannenes
und forlenes Scheit- und Prügelholz , 12 Lose Schlagraum.
Nähere Auskunft bei Hilfshüter Jos . Fohmann II in Schielberg.

8 Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig « . Wien

Atlas Zum Kriegsschauplatz 1914/16 . M̂ mu
20 Haupt - und 15 Nebenkarten aus Meyers Konversations - Lexikon. 2n
Umschlag zusannnengehestet . 1 Mark 50 Pfennig

Allgemeine Wirtschastskunde.
Don Prof . vr . A. O p p e l. Mit 218 Abbildungen im Text. 23 Karlen und
24 Tafeln in Farbendruck , Atzung und Holzschnitt. 2 Bänke in Leinen
gebunden . . . 3 Mar?

Duden , Rechtschreibung d. deutschen Sprache
und der Fremdwörter . Nach den für Deutschland, Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte , ncubearbcitctc und „ er- s
mehrte Auflage . 2n Leinen gebunden . 2 Mark M Pfennig s

Meyers Geographischer Handatlas . 77^77
Nebenkarten nebst 5Textbeilagen und Namenregister . Vierte Auflage
2n Leinen gebunden . 15 Mar!

Meyers Handlexikon des allgem . Wis
Sechste Auslage . Annähernd IMS « ) Artikel und Verweisungen
Seiten Text mit1220 Abbildungen aus 80 Lliustrationr -taseln (d-wcu, 7 Farben

T drucktafeln), 32 Haupt - und 4l> Nebenkarten , 35 selbständigen Texibeilagei
und M statistischenÜbersichten. 2 Wände in Halülcdcr gebunden 22 Mark sj
oder in 1 Halblederband gebunden . 23 Mark

K. Forstamt Wildbad.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf

am Samstag de« 2S . März
vormittags 10 Uhr

in Wildbad  im „Jägerstüble"
aus Staatswald I 4 Wildbader --
teich, 16 Hohe Dohle, 21 Pau-
linenhöhe, 113 Wanne -Pflanz¬
garten und Scheidholz der Ob.
Eiberghut:

Hopfenstangen I.—IV. Klasse
150 Stück ; buchen Ausschuß
Rm . 18, eichen Anbruch Rm .9,
buchen Anbruch Rm . 170,
Nadelholz -Anbruch Rm . 592.

Losverzeichnisse sind unentgeltlich
durchs Forstamt zu beziehen.

Donnerstag und Freitag

eli-fWe
sowie

pkannkuchLLo.
Neuenbürg

Neuenbürg.
2 bis 3

Anmerleilte
für sofort
gesucht.

bei hohem Lohn

Karl Bischofs.

WM" sofort gefacht . "W
Schwarzwaldheim

Schömberg.

aus 1612

Schömberg.

Markenfreies

eib-MI
hat noch zu verkaufen

lAcloIf Ikisut 'Sr'
Telephon 17.

Im Laden der Druckerei
ds. Wattes

sind vorrätig zu haben:
Anträge auf Erlassung von

Zahlungs- und Vollstreck»
ungsbesehlen,

Vollmachtsformukare,
Rechuungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgscheiue,
Mietverträge,
Lehrverträge
Paketadreffen, gummiert,
Anhängezettel.



4 '/? /« Deutsche Reichsschatzanweisungen.
5V« Deutsche Reichsanleihe , »»kündbar bis 1924.

(Vierte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben

werden4 '/-°/° Reichsschatzanweifungenund 5°/-. Schuldverschreibungen
des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung ausgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum
1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin kann also auch ihr Zins¬
satz nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch über die
Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit
(durch Verkauf, Verpfändung usw.) Verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4. März, au
bis Mittwoch , den 22 . März , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheck¬
konto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichs¬
bank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen
können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung(Preußischen Staatsbank) und der Preu¬
ßischen Central- Genossenschastskasse in Berlin, der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf die 8°/- Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen
Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die Vollzahlung
am 31. März, sie muß aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen
der Zinsberechnung vgl. Ziff. 9, Schlußsatz.

2.  Die Schatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgesertigt in
Stücken zu: 20000, 10000, 3000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres. Der
Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2. Januar
1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus
ihrem Text ersichtlich.

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden
Betrag der Reichsschatzanweisungen zu begrenzen; es empfiehlt sich deshalb
für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichs¬
anleihe zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweisungenerfolgt durch Auslosung von je einer
Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Auslosungen finden im Januar
jedes Jahres, erstmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an
dem aus die Auslosung folgenden1. Juli . Die Inhaber der ausgelosten
Stücke können statt der Barzahlung viereinhalbprozentige bis 1. Juli
1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

3. Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000, 10000, 5000,
2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den
gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungenausgefertigt.

4. Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 4 '/, °/» Reichsschatzanweisungen SS Mark,
„ „ 30/0  Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden, S8,50 Mark,
„ 3 °/o „ wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch

mit Sperre bis 15. April 1917 beantragt
wird, S8,30 Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen
(vgl. Ziffer 9).

5. Die zugeteilten Stücke werden aus Antrag der Zeichner von dem Kontor der
Reichshauptbankfür Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1917 voll¬
ständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch
vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wert¬
papiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die
Wertpapiere selbst bestehen.

Berlin,  im Februar 1916.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffent¬
lichen Sparkassen, Lebensversicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungs¬
scheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei
der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt, lieber die Höhe
der Zuteilung entscheidet die Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der
Stückelung sind in dem dafür vorgesehenenRaum auf der Vorderseite des
Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung
kann nicht stattgegeben werden.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an
jederzeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30» 0 des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I .,
20»/° „ „ „ „ „ 24. Mai d. I .,
25°/° „ „ „ „ 23. Juni d. I .,
25 °/° „ „ „ „ „ 20. Juli d. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die Zeichnungen bis zu
1000 Mark brauchen nicht bis zum ersten Einzahlungstermin voll bezahlt
zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden
durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die
Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von 300: -4L 100 am 24, Mai , -4L 100 am 23. Juni , „4L 100 am 20. Juli:
die Zeichner von -4L 200: „4L 100 am 24, Mai , „4L 100 am 20. Juli;
die Zeichner von -4L 100: -4L 100 am 20. Juli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung
angemeldet worden ist.

Die am 1. Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 80000000 Mark
4 °/° Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1912 Serie II werden — ohne
Zinsschein— bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert
unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reiches
werden — unter Abzug von 5 °/°  Diskont vom Zahlungstage, frühestens
aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit— in Zahlung
genommen.

9. Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf
sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe5 °/°, für Schatzanweisungen40 -°/°
Stückzinsen vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zum
30. Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nach
dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni bis zum
Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen siehe unten.

Beispiel: Von dem in Ziffer 4 genanmen Kaufpreis gehen demnach ab:
I. bei Begleichung von Reichsanleihe s) bis zum

31. März
b) am

18. April
c) am

24. Mai
5 Proz . Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage— 1,25 Proz. 1,— Proz, Ö,50 Proz.

Tatsächlich zu zahlen-- . .. I Stücke 97,25 Proz. 97,50 Proz. 98. - Proz.

°<I° -u° '"ff 97,05 Proz. 97,30 Proz. 97,80 Proz.

II. bei Begleichung v. Reichsschatzauw. ä > bis zum
31. März

e) am
18. April

k> am
24. Mai

4i/r Proz . Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage— 1,12» Proz, 0,90 Proz, 0,45 Proz.
Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu
sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um
jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100

93,87° Proz.
zahlende B
25 Pfennig

Rennwert.

94,10 Proz.
etrag für jed

bei den Sck

94,55 Proz.
e 18 Tage , um die
>atzanwehungen sür

Bei Postzeichnungen (siehe Ziffer1, letzter Absatz) werden aus bis zum
31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen für 90 Tage (Beispiel In), auf alle
andern Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn sie vor diesem Tage
geleistet werden , Zinsen für 72 Tage (Beispiel Ib) vergütet.

10. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe
sowohl wie für die Schatzanweisungen auf Antrag vom Reichsbank-
Direktorium ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch
in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird.
Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen
sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraus¬
sichtlich im Augustd. I . ausgegeben werden.

Reichsbank-Direttorium
Havenstein. v. Grimm.

Druck und Verlogner C.̂ Me eh'schen Buchdruckcrei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 253]
	[Seite 254]
	[Seite 255]
	[Seite 256]

